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1. GELTUNGSBEREICH
Diese  Allgemeinen  Reparatur-,  Wartungs-  und  Ersatzteilbedingungen  (kurz  „Bedingungen“)
gelten  für  die  gesamte  Geschäftsbeziehung  zwischen  der  JCB  TracTechnik  GmbH,
Gastgebgasse 27, 1230 Wien bzw Austro LBK Vertrieb und Service GmbH, Gastgebgasse 27,
1230 Wien (kurz jeweils der „Auftragnehmer“) mit deren Kunden (der „Auftraggeber“), die jeweils
einen Vertrag über die Ausführung von Reparatur-, Wartungs- und vergleichbaren Arbeiten an
Fahrzeugen, Maschinen, Geräten oder deren Komponenten wie etwa Motoren, Teilen, Aufbauten
etc.  (das „Vertragsobjekt“)  und/oder  den  Kauf  von Ersatz- oder  Austauschteilen  abschließen,
abgeschlossen  haben  oder  in  Zukunft  abzuschließen  beabsichtigen.  Sie  gelten  auch  für
zukünftige  Verträge  zwischen  Auftraggeber  und  Auftragnehmer,  auch  wenn  diese  mit  dem
ursprünglichen Vertrag in  keinem sachlichen  Zusammenhang  stehen.  Subsidiär  gelten  für die
Geschäftsbeziehung die  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  des Auftraggebers  in  der  jeweils
geltenden Fassung, abrufbar unter www.jcb-tractechnik.at.

2. LEISTUNGSUMFANG
2.1. Der Leistungsumfang des Auftragnehmers richtet sich nach der jeweiligen Vereinbarung im
Einzelfall.  Der  jeweilige  Inhaber  des  Vertragsobjekts  gilt  dabei  als  vom Auftraggeber  für  die
Erteilung  von  Aufträgen  und  Anweisungen  an  den  Auftragnehmer  bevollmächtigt.  Der
Auftragnehmer  erbringt  Dienstleistungen  (Reparatur-,  Wartungs-,  Service-,  Überprüfungs-,
Instandsetzungs-  oder  Instandhaltungsarbeiten)  am  Vertragsobjekt  und/oder  verkauft  Ersatz-
oder  Austauschteile  in  jenem  Ausmaß,  das  er  zur  Erreichung  des  beauftragten  Ziels  als
notwendig und zweckmäßig erachtet;  dies  insbesondere gemäß den Vorgaben des jeweiligen
Herstellers. Der tatsächlich anfallende Aufwand (Zeit und Material) kann sich dabei erst im Zuge
der Erbringung der Dienstleistung herausstellen,  der Auftraggeber nimmt dies zustimmend zur
Kenntnis.
2.2. Der Auftragnehmer  ist  nicht  dazu verpflichtet,  das  Vertragsobjekt  über  den beauftragten
Leistungsumfang hinaus auf etwaige sonstige Mängel oder Schäden zu überprüfen. Sofern nicht
im Einzelfall ausdrücklich anderes vereinbart ist, ist der Auftragnehmer insbesondere nicht dazu
verpflichtet, Materialprüfungen vorzunehmen.
2.3. Der  Auftragnehmer  ist  berechtigt,  aber  nicht  verpflichtet,  auf  Kosten  und  Gefahr  des
Auftraggebers mit dem Vertragsobjekt Probefahrten oder Probeläufe sowie Überstellungsfahrten
durchzuführen.
2.4. Die  im  Zuge  der  Leistungserbringung  ersetzten  Materialien,  Teile  (ausgenommen
Austauschteile)  und sonstige Gebrauchsstoffe  gehen entschädigungslos  in  das Eigentum des
Auftragnehmers  über  oder  werden  von  diesem  nach  eigenem  Ermessen  auf  Kosten  des
Auftraggebers entsorgt, sofern nicht im Einzelfall ausdrücklich anderes vereinbart wird.

3. ERFÜLLUNGSORT, GEFAHRTRAGUNG
3.1. Der Auftragnehmer erbringt seine Dienstleistungen nach eigenem Ermessen in einer seiner
Werkstätten  oder  in  einer  Werkstatt  eines  Vertragshändlers,  sofern  nicht  im  Einzelfall  etwas
anderes vereinbart wird. Erbringt der Auftragnehmer seine Dienstleistungen aufgrund besonderer
Vereinbarung im Einzelfall  außerhalb einer solchen Werkstatt (etwa direkt  beim Auftraggeber),
stellt  der  Auftraggeber  dafür  geeigneten  Platz  und  geeignete  Infrastruktur  unentgeltlich  zur
Verfügung.
3.2. Der Auftraggeber ist für den Transport des Vertragsobjekts zu und von jenem Ort, an dem
die Dienstleistung erbracht wird, verantwortlich und hat diesen auf eigene Kosten und auf eigene
Gefahr zu organisieren. Die Gefahr eines zufälligen Untergangs, einer zufälligen Beschädigung
oder Verschlechterung des Vertragsobjekts trägt auch nach Übergabe an den Auftragnehmer der
Auftraggeber.  Das  Vertragsobjekt  ist  vom Auftraggeber  nach  Abschluss  der  Dienstleistungen
binnen drei Werktagen ab Aufforderung durch den Auftragnehmer abzuholen; andernfalls ist der
Auftragnehmer berechtigt, das Vertragsobjekt bei sich selbst gegen angemessenes Entgelt oder
bei einem Dritten auf Kosten und Gefahr des Auftraggebers zu lagern.

4. LEISTUNGSZEIT
4.1. Die vom Auftragnehmer  bekanntgegebenen  Liefer-  bzw Fertigstellungstermine  sind stets
unverbindlich  und  ohne  Gewähr  zu  verstehen,  dies  auch  dann,  wenn  dies  ausdrücklich
besprochen wird. Der Auftragnehmer ist bemüht, von ihm bekanntgegebene Termine einzuhalten.
Der  Auftraggeber  nimmt  jedoch  zur  Kenntnis,  dass  die  tatsächliche  Dauer  davon  abweichen
kann. Vom Auftragnehmer nicht  verursachte Lieferverzögerungen oder Erschwerungen bei der
Erbringung  der  Dienstleistung  berechtigen  den  Auftragnehmer  zu  einer  Verlängerung  der
Leistungsfrist oder zum (gänzlichen oder teilweisen) Rücktritt vom Vertrag, sollte die beauftragte
Leistung nicht mehr oder nur mehr mit unverhältnismäßigem Aufwand möglich sein.
4.2. Der Auftraggeber ist zum Rücktritt vom Vertrag wegen Verzugs nur dann berechtigt, wenn
dieser vom Auftragnehmer vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht wurde. Die Verpflichtung
zur Zahlung des Entgelts für bereits erbrachte Dienstleistungen und verwendetes Material an den
Auftragnehmer bleibt in diesem Fall jedoch aufrecht.

5. ENTGELT, ZAHLUNGSBEDINGUNGEN
5.1. Der Auftragnehmer erbringt seine Leistungen jeweils auf Basis der bei Leistungserbringung
gültigen Preisliste und der dort ersichtlichen Stundensätze bzw Listenpreise. Der Auftragnehmer
ist  berechtigt,  neben  der  Arbeitszeit  auch Fahr-  und Wartezeiten  zu verrechnen,  sowie  nach
Vereinbarung im Einzelfall Zuschläge zu veranschlagen, etwa bei Leistungserbringung außerhalb
der regulären Arbeitszeiten. Sämtliche vom Auftragnehmer genannten Preise sind im Zweifel als
Nettopreise  zzgl.  der  gesetzlichen  Umsatzsteuer  zu  verstehen.  Darüber  hinaus  ist  der
Auftragnehmer  berechtigt,  vom Auftraggeber  den  Ersatz  jener  Mehrkosten  und  Auslagen  zu
verlangen, die aufgrund von Anordnungen des Auftraggebers bei der Leistungserbringung (etwa
Überstunden,  Materialbeschaffung,  Forcierungsmaßnahmen  etc.)  entstehen.  Erklärt  sich  der
Auftragnehmer  freiwillig  dazu  bereit,  im  Kulanzweg  neue  oder  neuwertige  Ersatz-  oder
Austauschteile  zurückzunehmen,  ist  er berechtigt,  eine Gebühr für die  Wiedereinlagerung iHv
15 % des ursprünglichen Verkaufspreises zu verrechnen.
5.2. Alle  Zahlungen  mit  schuldbefreiender  Wirkung  sind spesenfrei  und ohne  Abzug  an  den
Auftragnehmer in bar oder durch Überweisung auf eines der Bankkonten des Auftragnehmers zu
leisten. Schecks und Wechsel werden nur nach besonderer Vereinbarung und zahlungshalber,
nicht  an  Erfüllung  statt,  angenommen.  Spesen  gehen  zu  Lasten  des  Auftraggebers.  Bei
Zahlungsverzug  ist  der  Auftragnehmer  berechtigt,  Verzugszinsen  in  Höhe  von  12%  p.a.  zu
berechnen, auch wenn den Auftraggeber kein Verschulden trifft. Überdies ist der Auftraggeber in
diesem Fall verpflichtet, sämtliche gerichtlichen und außergerichtlichen Betreibungskosten sowie
Mahn- und Inkassospesen zu bezahlen. 
5.3. Der  Auftragnehmer  ist  jederzeit,  insbesondere  auch  noch  nach  Beginn  der
Leistungserbringung  berechtigt,  vom  Auftraggeber  eine  Anzahlung  oder  Vorauszahlung  zu
verlangen, und kann, falls diese nicht geleistet werden sollte, vom Vertrag ganz oder teilweise
zurückzutreten. Bis zu diesem Zeitpunkt allfällige bereits erbrachte Leistungen sind wie vereinbart
zu bezahlen.
5.4. Der  Auftraggeber  erklärt  sich  damit  einverstanden,  dass  Zahlungen  unabhängig  von
allenfalls  angegebenen  Widmungen  der  Reihe  nach  verrechnet  werden  zunächst  auf
Umsatzsteuer, Zinseszinsen, Zinsen und Nebenspesen, die vorprozessualen Kosten (wie Kosten
eines  beigezogenen  Anwaltes  oder  Inkassobüros)  und  das  aushaftende  Kapital,  wobei
unbesicherte  Schulden  vor  besicherten  Schulden  getilgt  werden,  beginnend  bei  der  ältesten
Schuld.
5.5. Der  Auftraggeber  kann  gegen  Forderungen  des  Auftragnehmers  nur  mit  eigenen
Gegenforderungen aufrechnen, die gerichtlich festgestellt oder vom Auftragnehmer ausdrücklich
anerkannt sind.

6. KOSTENVORANSCHLAG
6.1. Soweit der Auftragnehmer auf Anforderung des Auftraggebers einen Kostenvoranschlag für
die  von  ihm  zu  erbringenden  Leistungen  erstellt,  dient  dies  lediglich  der  unverbindlichen
Information  des  Auftraggebers  über  den  voraussichtlichen  Umfang  der  Leistungen  und  ist
jedenfalls unverbindlich und ohne Gewähr zu verstehen. Es besteht keine Kostenwarnpflicht des
Auftragnehmers, sofern nicht ausdrücklich und schriftlich etwas anderes vereinbart wird.
6.2. Soweit  der  Auftragnehmer  nach  Erstellung  eines  Kostenvoranschlags  nicht  oder  mit
anderen  Leistungen  beauftragt  wird,  ist  er  berechtigt,  den  Aufwand  für  die  Erstellung  des
Kostenvoranschlags auf Basis seiner aktuellen Preisliste zu verrechnen.

7. EIGENTUMSVORBEHALT, ZURÜCKBEHALTUNGSRECHT
7.1. Bis  zur  vollständigen  Bezahlung  des  vertraglich  festgelegten  Preises  behält  sich  der
Auftragnehmer das Eigentumsrecht an von diesem gelieferten Ersatz- oder Austauschteilen oder
Material  vor  (Vorbehaltsware).  Der  Auftraggeber  ist  zur  angemessenen  Verwahrung  der
Vorbehaltsware  verpflichtet  und  hat  diese  auf  eigene  Kosten  gegen  übliche  Gefahren  (z.  B.
Feuer,  Wasser,  Diebstahl)  zu  versichern  und  die  ihm  aus  Schadensfällen  erwachsenen
Entschädigungsansprüche  in  Höhe  des  noch  aushaftenden  Preises  an  den  Auftragnehmer
abzutreten.  Überdies  hat  der  Auftraggeber  erforderlich  werdende  Reparaturen  sofort  –
abgesehen  von  Notfällen  –  in  den  Reparaturwerkstätten  des  Auftragnehmers  oder  in  einer
anerkannten Werkstätte des Auftragnehmers ausführen zu lassen. 
7.2. Bei  Pfändung  oder  sonstiger  Inanspruchnahme  der  Vorbehaltsware  durch  Dritte  ist  der
Auftraggeber verpflichtet, auf das Eigentumsrecht des Auftragnehmers hinzuweisen und diesen
unverzüglich zu verständigen. 

7.3. Eine Weiterveräußerung der Vorbehaltsware durch den Auftraggeber ist nur zulässig, wenn
dem  Auftragnehmer  die  Weiterveräußerung  rechtzeitig  vorher  unter  Angabe  aller  relevanten
Daten des neuen Erwerbers angezeigt wurde und der Auftragnehmer zugestimmt hat. Im Falle
einer  Weiterveräußerung erstreckt  sich das vorbehaltene  Eigentum auf  den zukünftigen  Erlös
bzw. die Forderung des vertraglich festgelegten Preises aus dem ursprünglichen Vertrag.  Bei
einer  solchen  Weiterveräußerung  ist  der  Auftraggeber  verpflichtet,  den  Erlös  getrennt  zu
verwahren  und  unverzüglich  an  den  Auftragnehmer  abzuführen.  Der  Auftraggeber  tritt  dem
Auftragnehmer bereits jetzt alle Forderungen bis zur Höhe des aushaftenden Betrages ab, die
ihm durch die Weiterveräußerung gegen einen Dritten erwachsen und verpflichtet  sich,  einen
entsprechenden Vermerk in seinen Büchern und auf seinen Fakturen anzubringen und seinen
Abnehmer  spätestens  bei  Vertragsabschluss  über  das  vorbehaltene  Eigentumsrecht  des
Auftragnehmers in Kenntnis zu setzen. 
7.4. Bei  Be-  oder  Verarbeitung  und  Verbindung  der  vom  Auftragnehmer  gelieferten
Vorbehaltsware mit anderen Sachen, insbesondere dem Vertragsobjekt geht das Eigentum des
Auftragnehmers nicht unter, sondern steht diesem der dabei entstehende Miteigentumsanteil an
der  durch  Be-  oder  Verarbeitung  entstandenen  Sache  im  Verhältnis  des  Werts  der
Vorbehaltsware  zu  der  übrigen  verarbeiteten  Ware  zum  Zeitpunkt  der  Verarbeitung  oder
Verbindung zu. 
7.5. Soweit  anwendbar,  kann  der  Eigentumsvorbehalt  im  Typenschein
(Einzelgenehmigungsbescheid)  oder  an  der  Vorbehaltsware  vermerkt  werden.  Der
Auftragnehmer ist diesfalls auch berechtigt, Fahrzeugdokumente bis zur vollständigen Abdeckung
sämtlicher aus dem Vertrag entstandener Verpflichtungen des Auftraggebers einzubehalten. 
7.6. In der Geltendmachung des Eigentumsvorbehalts liegt nur dann ein Rücktritt vom Vertrags
durch den Auftraggeber, wenn der Rücktritt ausdrücklich erklärt wird.
7.7. Der Auftragnehmer hat zur Sicherung sämtlicher Ansprüche gegen den Auftraggeber (aus
dem Vertrag und wegen des auf die Sache gemachten Aufwands, sowie aus anderen Verträgen
mit  dem  Auftraggeber)  ein  Zurückbehaltungsrecht  am  Vertragsobjekt  und  allen  ihm  vom
Auftraggeber sonst übergebenen Sachen. Der Auftragnehmer ist bis zur vollständigen Bezahlung
seiner Forderungen nicht verpflichtet, Weisungen des Auftraggebers hinsichtlich der Verfügung
über das Vertragsobjekt zu befolgen.

8. MÄNGELRÜGE, GEWÄHRLEISTUNG, SCHADENERSATZ
8.1. Der  Auftraggeber  ist  verpflichtet,  das  Vertragsobjekt  unverzüglich  nach  Übernahme  zu
untersuchen  und  allfällige  Mängel  unverzüglich  (binnen  längstens  drei  Werktagen)  dem
Auftragnehmer schriftlich anzuzeigen. Ist ein allfälliger Mangel erst später erkennbar, ist dieser
ebenfalls  unverzüglich  (binnen  längstens  drei  Werktagen)  dem  Auftragnehmer  schriftlich
anzuzeigen.  Unterlässt  der  Auftraggeber  eine  solche  Anzeige,  kann  er  Ansprüche  auf
Gewährleistung und/oder Schadenersatz wegen des Mangels selbst sowie wegen Irrtums über
die Mangelfreiheit der Sache nicht mehr geltend machen.
8.2. Werden Ersatz- oder Austauschteile infolge nachweislich mangelhafter Leistungserbringung
durch  den  Auftragnehmer  unbrauchbar,  wird  der  Auftragnehmer  diese  nach  seiner  Wahl
entweder austauschen oder in angemessener Frist reparieren. Der Aufwand für den Aus- oder
Einbau ist diesfalls vom Auftraggeber zu bezahlen. Ist die Mängelbehebung unmöglich oder für
den  Auftragnehmer  nur  mit  wirtschaftlich  unvertretbarem  Aufwand  möglich,  gebührt  dem
Auftraggeber  eine  angemessene  Preisminderung.  Bei  nicht  vom  Auftragnehmer  selbst
hergestellten Ersatz- oder Austauschteilen sowie bei von Dritten durchgeführten Dienstleistungen
beschränkt  sich  die  Gewährleistung  auf  die  Abtretung  der  dem  Auftragnehmer  gegen  den
jeweiligen Dritten zustehenden Ansprüche.
8.3. Der  Auftragnehmer  haftet  nicht  für  Mängel  oder  Defekte,  die  aufgrund  unsachgemäßer,
widmungswidriger oder falscher Bedienung des Vertragsobjekts, unzureichender Wartung oder
Pflege, Verletzung von Serviceintervallen oder durch äußere Einflüsse verursacht oder gefördert
wurden. Die Haftung des Auftragnehmers erlischt, wenn der Auftraggeber die Vorschriften über
die  Behandlung  des  Vertragsobjekt  (Betriebsanleitung)  nicht  befolgt  und  insbesondere  die
vorgeschriebenen  Überprüfungen  (Pflichtservice)  nicht  ordnungsgemäß  und  zeitgerecht
durchführen  lässt.  Auch  im  Falle  berechtigter  Gewährleistung  verzichtet  der  Auftraggeber
rechtsverbindlich  auf  die  Geltendmachung  von  Minderung  und/oder  Wandlung  und/oder  den
Ersatz  eines  mittelbaren  und/oder  unmittelbaren  Schadens.  Die  Haftung  des  Auftragnehmers
erlischt weiters, wenn das Vertragsobjekt von dritter Seite oder durch Einbau von Teilen fremder
Herkunft verändert bzw. repariert worden ist.
8.4. Für  Verschleißteile,  vom  Auftraggeber  zur  Verfügung  gestellte  Teile  oder  von  diesem
eigenmächtig durchgeführte Reparaturen besteht jedenfalls keine Gewährleistung oder Haftung
des  Auftragnehmers,  ebenso  wenig  für  vom Auftraggeber  verlangte  Abweichungen  von  den
Herstellervorgaben  sowie  für  Konstruktionsänderungen  oder  Sonderanfertigungen.  Der
Auftragnehmer  führt  behelfsmäßige  Reparaturen  nur  auf  ausdrückliche  Anweisung  des
Auftraggebers durch. Der Auftraggeber nimmt ausdrücklich zur Kenntnis, dass in diesen Fällen
aufgrund  der  Behelfsmäßigkeit  der  Reparatur  nur  mit  einer  beschränkten,  vorübergehenden
Haltbarkeit zu rechnen ist und der Auftragnehmer keine wie immer geartete Gewährleistung oder
Haftung übernimmt.
8.5. Die  Mängelbehebung  erfolgt  in  einer  Werkstätte  des  Auftragnehmers,  Punkt 3.
(Erfüllungsort, Gefahrtragung) dieser Bedingungen gilt sinngemäß. Stellt sich heraus, dass vom
Auftraggeber gerügte oder behauptete Mängel nicht vorlagen oder dem Auftraggeber für diese
nach  diesen  Bedingungen  kein  Verbesserungs-  oder  Ersatzanspruch  zusteht,  hat  der
Auftraggeber  dem Auftragnehmer  den  angefallenen  Aufwand  zu  ersetzen.  Punkt  5.  (Entgelt,
Zahlungsbedingungen) dieser Bedingungen gilt sinngemäß.
8.6. Gewährleistungsansprüche verjähren, wenn sie der Auftraggeber nicht binnen drei Monaten
ab Übernahme des Vertragsobjekts geltend macht.
8.7. Schadenersatzansprüche verjähren binnen zwölf Monaten ab Kenntnis des Auftraggebers
vom Schaden und der Person des Schädigers, längstens aber nach Ablauf von fünf Jahren nach
dem schadenstiftenden (anspruchsbegründenden) Ereignis.
8.8. Die Vertragsparteien haften einander nur für vorsätzliche oder grob fahrlässig verursachte
Schäden,  ausgenommen  Personenschäden.  Diese  Haftungsbeschränkung  gilt  auch  für  den
allfälligen Verlust oder eine Beschädigung des Vertragsobjekts. Im Übrigen ist die Haftung für
reine Vermögensschäden und entgangenen Gewinn, Folgeschäden, sonstige mittelbare Schäden
sowie Schäden aus Ansprüchen Dritter – soweit gesetzlich zulässig – ausgeschlossen.
8.9. Die Stellung von Haftungs- oder Gewährleistungsansprüchen entbindet  den Auftraggeber
nicht  von  vertraglich  vereinbarten  Zahlungspflichten.  Dies  gilt  auch  für  Service-  und
Ersatzteilfakturen.

9. ANWENDBARES RECHT, GERICHTSSTAND 
9.1. Die Geschäftsbeziehung zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer und zwischen diesen
abgeschlossene Verträge unterliegen materiellem österreichischem Recht unter Ausschluss der
Verweisungsnormen des internationalen Privatrechts und des UN-Kaufrechts.
9.2. Für  alle  Streitigkeiten  aus  oder  im  Zusammenhang  mit  dem  durch  diese
Auftragsbedingungen  geregelten  Vertragsverhältnis,  einschließlich  Streitigkeiten  über  dessen
Zustandekommen  oder  Gültigkeit,  ist  das  am  Sitz  des  Auftragnehmers  sachlich  zuständige
Gericht  ausschließlich  zuständig,  soweit  dem  nicht  zwingendes  Recht  entgegensteht.  Der
Auftragnehmer ist jedoch berechtigt, Ansprüche gegen den Auftraggeber auch bei jedem anderen
Gericht  im In- oder  Ausland  einzubringen,  in  dessen  Sprengel  der  Auftraggeber  seinen  Sitz,
Wohnsitz, eine Niederlassung oder Vermögen hat.

10. SONSTIGE BESTIMMUNGEN
10.1. Der  Auftragnehmer  ist  berechtigt,  seine  vertraglichen  Leistungspflichten  auf  andere
Unternehmen zu übertragen oder zu deren Erfüllung Dritte beizuziehen, er haftet in diesem Fall
jedenfalls nur für Auswahlverschulden,  wenn die Beiziehung des Dritten im Einvernehmen mit
dem Auftraggeber  erfolgt.  Allfällige,  nach dem Gesetz und der  Vereinbarung mit  dem Dritten
bestehende  Gewährleistungs-  Schadenersatzansprüche  des Auftraggebers  gegen  den  Dritten
gelten  als  an  den  Auftragnehmer  abgetreten,  soweit  dieser  vom  Auftraggeber  zur  Haftung
herangezogen wird.
10.2. Änderungen  oder  Ergänzungen  des  durch  diese  Bedingungen  geregelten
Vertragsverhältnisses bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Schriftform. Dies gilt auch für das Abgehen
von diesem Schriftformerfordernis.  Mündliche  Erklärungen  und  Zusagen  von Mitarbeitern  des
Auftragnehmers  (z.  B.  betreffend  Lieferterminen,  Umfang,  Preisen,  Kosten  und  Dauer  von
Reparaturarbeiten) sind unverbindlich, soweit sie nicht schriftlich als verbindlich bestätigt wurden.
10.3. Die Unwirksamkeit einer oder einzelner Bestimmungen dieser Bedingungen oder des durch
die Bedingungen geregelten Vertragsverhältnisses lässt die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen
unberührt. Auftragnehmer und Auftraggeber verpflichten sich, die unwirksame(n) Bestimmung(en)
durch eine dieser im wirtschaftlichen Ergebnis möglichst nahekommende Regelung zu ersetzen. 
10.4. Der Auftragnehmer verarbeitet (personenbezogene) Daten des Auftraggebers und dessen
Unternehmens, soweit dies zur Erfüllung seiner vertraglichen Verpflichtungen erforderlich ist, im
Einklang mit den gesetzlichen Bestimmungen. Der Auftragnehmer nutzt vor allem elektronische
Kommunikationsformen  und  der  Auftraggeber  erklärt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  diese
Kommunikation (insbesondere per E-Mail) vorwiegend unverschlüsselt erfolgt, sowie dass auch
Server außerhalb der Europäischen Union in den Kommunikationsverkehr einbezogen werden
können.  Der  Auftragnehmer  verarbeitet  personenbezogene  Daten  im  Einklang  mit  der  unter
[www.jcb-tractechnik.at. abrufbaren Datenschutzerklärung.
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